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Well. 
Während auf der Erde Millionen und aber 

Millienen Menſchen Hunger leiden und Hundert⸗ 
ſuſende dem BHiangel an Nazrung tatſächlich er⸗ 
liegen, aibt ein Mitglied der amerikaniſchen 
Reglerung, der „Ackerbauſekretär“, den Farmern 
den Rat ihr äoarn ju verbrennen, Dar— 
aͤber gecãät doch wohl die ganze amerilaniſche Preſſe 
mn helle wmoraliſche Entruͤſtung? Im Gegenteil: 
ſie ſghreibt ſogar, nach Lage der Verhältniſſe ſei der 
Rat ein guigemeinter und wohlbegründerter, denn 
der Farmer des Weſtens könne ſein Heim bil⸗ 
liger rarm hallen, wenn er mit Korn heize. 
als wenn er die teuren Kohlen kaufe. Ji es aber 
nicht die verlehtte Welt“, wenn in Amerila Korn 
verbrannm wird, oder auch reiche Getreideerträge 
auf den Feldern derkommen, während an der Do⸗ 
nan, Wolga und Newa hungernde Menſchen 
danach ſchreien? 

Es fehlt nicht on Transportmitteln. aun we⸗ 
nigſien in Amerlka. Nach den Verichten der Zei⸗ 
dengen roſten dort Zehntauſende von Frachtweggons 
auf den Seitengeleiſen, in den Haͤſen verrotten 
Hunderte von Schiffen, und daneben ſlehen ganze 
Regimenter don Laſtautos zur Verfügung, von 
demn men noch vor etlichen Jahren nichts wußte. 
Auch fehlt es nicht an Geld, um den Verſand und 
den Handel finanzieren? zu können. Gerade in 
Amerika giht es mehr Geld, gutes Geld, beſon— 
d, Gold, als jemals vorher. Woran jehlt ep 

o 

Die Regierungen aller Länder haben bewieſen. 
dv he ihre Völker zu organiſieren und unerhörit 
w If iebenngen wiſſen, wenn es ſich um krie⸗ 
v 0 ünternehmungen, handelt. 
Warum ſiehen fie den Aufgaben des Friedrns ſo 
ehnmãchtig, ſo willenlos gegenuͤber? Jebi tagt in 
Waſhington die Abrüſtungdonferen,. Ein einiges 
Stzlachiſchiff, das nach —128* Jeh⸗en wieder zum 
alten Eiſen gevorfen werden mikoſiei 40 Nilie⸗ 
nen Dollar. Im lebten Jahrs haben die Vereinig⸗ 
len Staaten für Armer und Marigezwecke 48* 
Milllonen Dollar auegegeben, —* *8 —* uͤnt 
und Japan zuſammen, und das zu Lineẽ g 
die gange krie zzmude Welt — und Jele en 
ſchrie. Und heute, wo Hungersnot in weiten Ge— 
bieten der Welt herrſcht, dibt der amerikaniſche 
Acerbaunimiſter dem darmer den Rat, getroſt ſein 
Korn zu verbrennen! Wahrend man in Oſteuropa 
hungert, denkt an in Ameria darüber nach, wie 

Veftände an Korn und vleiſch vermindern, 
dagegen die Prelfe heben kann! Die Vorraͤte 
maſen verringert werden. ſo heißt es, Verbrennt, 
derfüttert ſie an das Vieh. Das Volk ſollie mehr 
Zrot aus Maie und Weißen und NRoggen und mehr 
Hafer prãparate eſſen. Ve:mehrt den Hühner beſtand 
uſw. Andere begeiſſern ſich ſür Genoſſenſchaften. 

r Krediwerbaͤnde und andere Ideen zum Selvſi⸗ 
chuß der Farmer. Die Haupiſache iſt aber, daß 

die gewalugen Geireldevotrũte fortgeräumt werden, 
che e ad ſhahrige Ernte reift und den Befiand 
noch weiler vergidtert. Liegt es da nicht auf der 

d. vat allein durchgreifende Hilfe bringen dena? 
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ad einig wirtlame Hintel und der auch im Heifte 
der chriſtlichen Liebe gebotene Ausweg beſteht darin, 
die JFarmprobdutie Ameritas auf deu Weltmartt zu 
bringen, nach den Ländern, die dadurch vom Ver⸗ 
derben und Sterben erlöſt werden können. — 

Fridijſof Fanſen hielt, wie wir ſjeintrzeit dee ſtaſtei bleiber tann teine ruhbigi deruug nach eine Verichiebung des Terriinß vom ſchädigungofrage. 
aund müſſſen vou Deutſchland bezahlt eits turꝭ berichteten, am 80. Seplember 1924 vor 

dem Völterbund in Geuf * wuchtige Rede. 
Er wies nach, daß die großen und leiſtungtfähigen 

tönnen vor dem grinſenden Hunger. Mit 100 Mil⸗ 
lonen Goldinarke könnte die Rettung durchgeführt 
werden. Gibt es ein Mitglied in dieſer Ver⸗ 
ſamminigfragte er, „das berelt iſt zu ſagen, 
lieber als der Sſoletregierung zu helfen, wolle er 
20 Millidnen Menſchen verhungern laſſen?“ Ja, 
es gad ein ſolches Miglied · Der Serbe Korthhiu 
ſtand auf und erklarte rund heraus: er wuͤrde lieber 
das ruſſiſche Volk ſterben laſſen. als die Bolſche⸗ 
wilenregierung uuerſtüßzen. Und dieſes jelhe 
ſtammesverwandte ſlawiſche Volk mußte in den 
Krieg ziehen. un Serblen gegen Oeſterreicß betu⸗ 
ftehen! 

MNanfſen ſag; nuoch au derſeſhen Rede 
Ich kann calct glaudben, daß die Lölker von 

Suropo wahrend langer Wimermonate die Hande 
un den Schoß kegen und zuſehen werden, wie 
Rußland verhungert. Die Lage iſt die: 
m Kangda ihß dieſis Jabr die Ernte ſo gut, 
daß Kanoda imftande ſein wird, dreimal ſo 
olrel anezuföhrer, als für die Lin⸗ 
derung der Hüungersnot'n Rußland 
n ã g ſt, In den Verelnigien Slaaten derfault 
der Weizen in den Schennen der Farmer, well ſie 
keinen Kaͤufer für ihre Ueberſchüſfſe nden kounen 
In Argentin en lager Mals in ſoichem Ueber⸗ 
fluß, dah wan ihn nicht leowverden kann und ihn 

verhelzt, weil dad der einzige Wen in, ihn gi ven wend . Zwiſchen —*&* —S— 
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Schiffe müßig: 
fie finden 
hungern 20 bis 80 Millionen Men— 

wir können keine Verwendung für 
und auf der anderen Seite ver⸗ 

ſchen! Laſſen Sie uns den Tatſachen ins Ge⸗ 
ſicht ſehen. Die Regierungen ſind nicht imſtande, 
z Millionen Pfund zu geben; ſie können es in 
dleſem Augenblick nicht, ſie vermögen alle zuſammen 
nicht dieſe Summe aufzubringen, die ungeſähr die 
däifte deſſen iſt, was ein Schlachiſchiff zu bauen 
koſtet. Und in Amerika lagert Gerreide, das nie⸗ 
mand braucht. 

Iſt ets moöglich, daß Suropa itillſißen und nichts 
zun kann, um dieſe Nahrmgsmittel herüberzubrin⸗ 
gen und die Leute dort zu retten? Ich kann e6 
nicht glauben. Ich bin überzeugt, daß die Võol⸗ 
ter Europas die Regierungen zwin— 
gen werden, ihren Beſchluß umzuſtoßen. Ich 
dlaube, daß die größere Zahll jener Reglerungen, 
die heute in dieſem Naum vertreten ſind, ſich zu 
den Reihen der wenigen geſellen werden, die ſchon 
gehandelt haben. Denn laſſen Sie mich daran 
crinnern. daß eine Anzahl von kleineren Staaten 
ſchon Hilſe leiſten. Wenn ſie nur die Koſten eines 
halten Batoillons Soldaten opferten, würden ſie 
dae Geid finden können. Das inn unmöglich? 
Dann ſollen ſie es offen ſagen, aber nicht fort⸗ 
ſahren, Ausſchüſſe und Konferenzen zuſammenzu—⸗ 
berufen und Tag um Tag und Monat um 
Monat zu reden, während Men'ſchen 
Hungersſſterhen. 

Das Mandat, das ich einpfangen habe und für 
das ich handle, iſt, nicht abzulaſſen. an die Regie⸗ 
rungen der Welt zu appellieren. Ich werde nicht 
ablaſſen und werde alles tun, um die Loaͤnder 
Farghas aufſuwecken, auf, duß die größzten 
Grraeſder Geſchichte vermieden werden. 
Was aquch dieſe Verſammlung entſcheiden mag, 
Aas werben wir zu tiun imfiande ſein, um die 

FZüchtritt des Kabinetts. 
Paris, 12. Jan. Mat.) Havas. 

Briand hat ſich nach den Erklürungen 
in der depuliertenkammer nach dem 
Eluſee begeben, um die Demiſſion 
des Kabineits zu unlerbreiten. 

Der Pruſident der Tepublik, Mil- 
lerand, hat das RZücktrittsge ſuch 
angenommen—. 
Die vorhergeheuden Ereignijfe. 

Partes, 12. Januat (Pat). Der Segatſcus 
ſchuh für auswäriige Jragen hat beſchloſſen, au 
Briand ein Telegramm folgenden Inhalie 
a ſenden: Der Ausſchuß iſt der Anfcht. daß: 1. 
der wiriſchaftliche und finanzielle Aufbau Frank. 
ichs eine at'ä hliche Bedeutung jür den Wieder⸗ 
ſdeu Europas deſißzt; 2. die Entſchädigung, 
auf die Franlkreich ein Recht hat, muß unange⸗ 

ec dann olſe weder eine Vermin 

25. Ralde J. vor zenoramen werdtn, . Frankreich 
kann Deleglerte zut miernalionalen Wirtſchaftoton⸗ 
jerenz eatſenden, wenn ed vor der die beſtimmite 
Zuficherung erhäli, daß jeine Rechte gewahrt wer· 
den ſollen. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß 
ahne Bewitligung, 2e Parlameuts 
zeine bmachuag Ghlttgzkeit erhallen karn. 

Dieſe Miueilung iſt im Narnen des Audſchufſes 
mon Polncaré uñnterzeichnet cworden. 

Paris, 12. Januar. at.). Der Führterh 
ber repablitaniſchen Gruppe der De— 
putiertenkamſdrer undte an den Murſier⸗ 
vräſidenten Briand ein Telegramm äbnlichen 
Iuthhalis wie der Seuatacudichuf für ausmürtige 
* Frugen. 

Paris, 12. Januar. MPolpr.) Seſtern 
ubend wurde die Ankunft Briands in 
Paris, der neue Standpunst den er in 
der Rngelegenheit des engliſch-franzdfiſchen 
vertrages einnimmt und die in dieſer fingele 
genheit einberufene außerordentliche 
s51hung des Miniſterrates, ledhaft 
beſprochen. Ein neutraler Diplomat de⸗ 
zeichnete dieſen Umſtand als außeror⸗ 
dentlich wichtigen Moment in den 
engliſch ⸗ franzöfiſchen Beziehungen, als 
fdugendiluch etnes Umſchwungs, der 
entſchelden kann, mit wem die engüuſche 
Polutit gemeiuſame Wege wandein wird, 
wit Frapkreich oder mit Deumſchland. 

ureitetſte dentſche Tage zeitung im Volen. 
Feinag der 38 Jannar 1922 

— — 

ſchreckliche Net zu lindern. Aber es iſt ein 
fürchtbarer Wettlauf, den wir mit 
dem ruſſiſchen Winter laufen, der 
ſchon lautlos und ſtetig vom Norden herannaht. 
VSaß verden die Geſväſſer Rußlands gefroren, 
ird der Transport durch tiefen Schnee bebindert 
ſein. Sollen wir dem Winier erlauben, auf immer 
dieſe Millionen Stimmen zum Schwei jen zu brin · 
gen, die zu uns um Hilfe ſchreien? Noch iſt Zeit, 
aber nicht mehr viel Zeit. 

Verſuchen Sie ſich vorzuſtellen. was ſein wird, 
wenn der ruſſiſche Winter mit Ernſt einſeßt. wenn 
keine Nahrung da iſt und die ganze Bevölkerung 
durch em leeres Land auf der Suche nach Nah—⸗ 
rung wandert, Männer, Frauen und Kinder zu 
Tauſenden im gefrorenen Schnee Rußlands um⸗ 
ſinken. Verſuchen Sie ſich vor zuſtellen, was das 
hedeulet. Wenn Sie je gewußt haben, vas es 
heitßßt, gegen Hunger und die geſprnſtiſchen Mãchie 

Winers ntampfen, dann werden Sie be— 
greifen, was es bedeutet, und verſtehen, wie die 
Lige ſein wird. Ich baue darauf. daß Sie nicht 
friüſizen und mit kaltem Hetzen antworten wer⸗ 
den: es täte Ihnen leid, aber Sie köanten nicht 
helſen. 

Im Namen der Menſchheit, im Namen von 
allem, was groß und heilig iſn, flehe ich Sie an, 
die Sie ſeloſt Frauen und Kinder haben, zu er⸗ 
waͤgen, was es heißt, Millionen Ftauen und Kinder 
zugrundegehen zu ſehen. Von dieſem Platze rufe 
che die Riegierungen, die Vsiler Cnropas, die 
gauze Welt ihnen zu Hilfe auf. Beeilen Sie ſich 
zu handeln, beyor es zur Reue zu ſpãt iſu.“ 

Und nun ſchelnt jener Wettlauf entſchleden 
zu ſein, und der ruſſiſche Winter hat den Vor⸗ 
prung belommen. 

Eilu trauriges 
Menſchheit! 

— — — 

röſiſchen 
Denkmal der 

fran 
Paris, 12. Januar. (Pat.) Der Miniſterrat 

hat geſiern einſtimmig beſchloſſen, daß die Frage 
bder zZulaſſung der Vertreter der 
Sſowjtetregierung, zur Teilnahme an der 
Konferenz in Genug, den formellen Verflichtungen, 
deicadere der Anerkennung der ruſſiſchen Schulden, 
zu uunterſtellen ſei. Außerdem hat der 
Miniferrat beſchloſſen, an der feſtgeſezten Höhe 
der deutſchen Entſchädigungen feſtzu— 
halfen, einen franzoſiſche belgiſchen Vertrag zu 
ſchlleßen ſowie alle Zahlungsaufſchubs⸗ 
twpüärfe abzulehnen. 

Die Denkſchrift Lloyd Georges 
üver den Garantievertrag. 

Erſcheint mit Ansnahme der nach Son ⸗ 
iagen folgenden Tage taäglich früt 
Schriftleituna und Geſchaͤftsftelle 

Jerrikauer Straße üs. Tel. e2 
Bel Betriebsſtorung du dhere Bewar Arbeitsniederlegung — — — dat 
Ve zle her keinen Anſpruch auf Nachlleierung ve⸗ 
Jeituug oder Rückzahlung des Bezugspreite⸗ 

ECigene Vertretungen in: 
Alexandrow Bialyſtok, Chelm, Kaliſch, Konee 
Ronufta atynowe Lipno. dabianice Ryde 
Sodnowice, Tomaſchow, Tuxel, Wioctaw⸗ 

Zduuſta⸗Wola. Zgierz uſw. 

— 5. Jabhrgang 
Und wieder 

die „Rzeczpoſpolita“! 
Das Hauptorgan der polniſchen Hakauften, u 

dem die Hetze gegen alles Deu:ſche und Jůdiſche 
den Haupiſioff bildet, leiſtet ſich in der Nr. 8 des 
laufenden Jahres wieder einen Ausſall, den wir 
nicht unvermerkt vorũbergehen laſſen wollen, weil er 
gegen arme deutſche Koloniſten gerichtei 
ift. die ſeit 3 Jahren von den Machthabern der 
Feſtung Modlin bedrängt werden. 

In einer „Alexandro vſtoje Sielo“ bertitelten 
Notiz ſchreibt dieſes durch die Dollare Paderewftis 
groß und einflußreich gevordene Blatt: 

„Die von Paskiewitſch den polniſchen Bauern 
bei der Feſtung Modlin geraubten Ländereien, 
wie z. B. die am linken Ufer des Weichſelfluffes 
hat man den deutſchen Koloniſten ge⸗ 
geben, die im letzien Kriege, wie allbedlannt, im 
hohen Maße dazu beltrugen, daß dieſe 
Feſte ſo leicht und ſchnell in die 
Häude der Deutſchen fiel.“ 

Jedes Wort iſt hier ghatt erlogen and 
ſomu eine ganz infame, für die „Riecppoſpolita 
bezeichnende Denunziation. 

1 Die deutſchen Koloniſten von Kazun waren 
um 37 Jahre früher als der, Sialthalte: 
Paskiewiiſch iñn Polen erſchienen und konnten ſomit 
gar nicht von ihm bei Modlin angeſiedelt werden 

2. Das den deutſchen Koloniſten bei Kazun mud 
an anderen Stellen des War chaner Kreiſes gehö⸗ 
rende Land wurde Ende des 18 Jahrhunderts ſei⸗ 
lens ihrer Voroäter von den dortigen Gulsbeſigern 
Drozdowſjki, Gutowjki, Votocki, Jablonowili und 
anderen angekauf!. Nie hat dieſes Land pol⸗ 
niſchen Bauern gehört und auch nie wurde 
es ihnen von irgendwelcher Behörde „gegeben“. 

z3.Am Tage nach Ausbruch des 
deutſch-ruſſiſchen Krieges 18,14 nur⸗ 
den alie deutſchſtämmigen Einwoh— 
wohner des ganzen flachen Landes in einem 
Umkteiſe von 15 Kilometern um Modlin herum 
don den ruſſiſchen Militärbehörden gewaltſam in 
Laſtwagen mit Kind und Kegelnach O ſt⸗ 

zgud (Charkow, Orenburg. Poltawa) ver 
ickt. 
Somit iſt es eine ganz infame —— 

unſchuldiger ehtlicher Milbũrger, die ſich Herr Re 
eur Strouſki er laubt, indem er ſie ſtaats verrãteriſcher 
Taten bezichtigt. — 

Auf gut Deuiſch heißt ſo etwas: Gemein; 
heit. 

Getade infolge ſolcher Art von Gemelnheiten 
haben ſchon 1918 bis 1919 einige Deutichen aus 
Kazun (Schröder, Nickel und noch vier andere) 
unter dem Verdacht der Spionageß 
ganz unſchuldig lange Monate hin— 
durh in Haft verbräacht. 

Euch, Ihr Herren von der „Ryeczpoſpolita“ 
ergeht es, wie allen Leuten von dieſer Sorte: 
Wie ein Kartenhaus fallen euxre Verleumdungen 
und Lũgen vor der Wahrhenn der Geſchichte mm⸗ 
ſanmen. 

Caunnes,. 12. Janvar. (Pat.) Die 
Vloyd George Briand eingehäͤndigte 
jührt unter imderem aas: Vach Auſicht der eng⸗ 
iſchen Regierung find die Urſachen der franzö 
fiſchen Sorgen jolgende: In erſter Linie beun⸗ 
ruhigi die framzöſiſche Oeffentlichleii die Ent⸗ 

Dieſe Summen können 

hit werden. Die jranzöſiſche Oeffentlichlelt iſt ſerner um die 
fünfjtige Sicher beit des Landes deſorgt. 
Die Beoelterung Deutſchlands überſteigt die Be— 
rllerung Frankreichs una 20 Millionen. Es ifi 
aber für Frankreich von großer Wichugkeit. dieſen 
Unierſchied auszugleichen (6). Auch in 
Sraßvbritannien ſtiud ernſte Gründe 
für Unruhe und Unzufriedenhei: vor⸗ 
anden. Großbritannien iſt ein Land, das vou 

zer NMusfuhr lebt. Der engliſche Handel 
egt cbenſo mpfindllch datrnleder. wie der fran⸗ 
zöſütze; doch iſt Franfteich mm einer gũnftiger en 
Lage und awar wegen der Bedenwung, die deſſen 
adervautrelbende Bevoölterung fir den Staal beſitzt 
Ind anderſens auch weden ſelner Landesproduktion. 
Deshalb ieider auch Frantreich weniger unter der 
Arbeits loſigleit und dem Verjall desd Welihandels, 
wodurch ja auch andere Staaten empfindlich ge 

perrſcht Aibeltslofigkelt. Italien ſt 
chaͤdigt wer den. In Itallen umd Belgien 

ſehr vor 
und muß jegn für die Beſchäft 

gung ꝛAAner größeren Anzahl von Menſchen ſorgen 
As dor der Kriege. Velgten n ein Land, das 
gchendmittei einfuͤhrt. vn M itfeleuropa 
Id Sdeur pa reten die Erſchelnungen des 
Vverfalie id der Verwlckeiungen noch mehr 
u Tage. Miallivnen Menſchen leiden dort die ſe 

de In — defſen muſſen die europãlſchen 
Volter ein Hei 

dandel abhaͤngig 

mirte i gegen den gegenwär tigen 
zuſtand Rußlands veriuchen, da bei läͤngerern 
Anhalun elues ſolchen gnſta.des die 81vitu 
faßnenernſtlich geſchädig! würde 

von 
Denlſchrift 

Habt Ihr ein Gedoilſſen? 
Dr. Eduard von Behrens 

Was bezweckt die Konferenz 
in Genuna? 

Berlin 12. Januar. Die „Deutſche Allgem. 
Ztg.“ läßt ſich aus Cannes melden: 

Waäbhrend man bei den Franzoſen von der 
Konferenz in Genua nur rein finanzlechniſche 
und wirtſchaftliche Verhandlungen erwartet, ſpricht 
man bei den Engländern von dem Beginn 
einer neuen Ortentierung in der ganzen 
europãiſchen VPolitik, bei der die erſne Grundlage 
für die BVildung der Vereinigten Staaten 
bon Europa gelegt werden ioll, wodurch alle 
Sondervertraͤge zwiſchen den einzelnen Landern von 
ſelbſt in den Hintergrund treten würden. 5 

Waſßhington, 12. Januar. (Pat. Die Re 
gierung der Verelnigten Staaten 
don Nordamerika hat hinfichtlich elnen 
Teilnahme an der Wiriſchaftakonferenz in 
Genua noch deinen Sutſchluß gefaßt 
Im dalle einer Annahme der Einladnug dũ 
Ser zinn Leiler der amerltaniſchen Delesc 
non ernannt raerden. 

*) Die Geſchichte brachte der „Kurler Vpljtie aun 
10. Juli i018. Honach kamen zwel als Deſerdenre ſich ver 
ſeuende Drovoraloren ins Haus und kauflen bei 
Sqhroͤder eine alte ruſſiſche Schullaudkarte der 106 
Souements von volen Ausg 003), welches Stãd 
dann ais vewels da ar dienen ſollte. daß die Famili⸗ 
Scqhroder ſam Nachdarn,lane der] mngeb un 
—ine ſae Stagtsverrater fet 
hahen Zie derhaiteten Wdaruuter in alter arner 
eihee vwunen vurden in der Jeſung beim der 

r it Gümmitaatteln graufſam —X 
gela, und ſo weitr, de eſ g 
hat der derfaſſer dieſes Artikeis zur genaitnis des 
veroia cUſudi gebracht, und es wurde auch eine 

Zeſllaug *. bager bei Modlin. 
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welfeln. Ich will den Schußmann Malra durchaus 
nicht verdach igen, böſe Abſichten dabei gehabt zu 

onnte er leicht das Opfer einer gew ſſen Art von Ge⸗ 
And wenn er 

hnen ſagt, meine Herren, daß Doktor David, 

2 Ar. 10 

Eine italieniſche Prefſeſtimme 
ber Caunes. 

Morn, 12. Januar. (Pat. Der Popolo 
Romans“ ſtellt feſt, daß der bisherige Verlauf der 
Arbeiten der Konferenz in Cannes ſchleierhaft 
ſei. Nach Anſicht des Blattes wurde nur ein 
Beſchluß von erſtklaſſiger Bedeutung 
gefaßt, nänilich der Beſchluß der Einladung 
der Räteregterung zur Teilnahme an der 
Konferenz in Genua. Die Rücklehr Rußlands zum 
europaͤlſchen Wirtſchaftsgebiet bedeutet einen wiſch⸗ 

rigen Schritt in der Richtung der 
NRevbdiſton der abgeſchloſſenen Ver— 
träge. 

Die erſte Sitzung des Völker— 
bundrates. 

Genf, 11. Jannar. (Pat.) Die erſte Sitzung 
des Voͤlkerbundrates wurde heute unter Vorſitßz 

mans eroffnet. Die Sitzung war öffenlich. 
Der Delegierte Frankreichs Hano tau beantragte 
die Verlängerung der Tätigkeit des 

Mandatenausſchuſſes des Völkerbundes. 
Der Antrag wurde angen om men. Peer Erick 
Drummont, der Generalſekretär des Völler— 
hundes, erllaärte, daß das von der zweiten Vollver⸗ 
ſammlung des Vollkerbundes beſchloſſene ſtän dige 
niternattonale Schliedsgericht am 
30. Januar im Haag zuſammentreten wird. Der 
Vertreter Italiens, Imperiali, beantrogte, an 
die Vereinigten Staaten von Nordamerifa bezüglich 
gewiſer Blockadeangelegenheiten ein 
Schrelben zu richten. Darauf wurde die öffentliche 
Sitzung geſchloſſen, und der Völlerbundrat trat zur 
Geheimſitzung zuſammen, in der er ſich 
ausſchließlich mit dem Haushalt des Völ⸗ 
derbundes beſchäftigte. Die nächſte Sitzung 
ſindet Dienstag oder Mittwoch ſtatt. 

Geuf, 11. Januar. (Pat.) Der Völkerbundrat 
nahm den Bericht des Generalſekretärs des Völker 
bundes über den günſtigen Verlaufder 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
das zeltweilige 

Rem Oberſchleſiens betreffend, entgegen. 
Sodonn nahm der Völkerbundrat von den Aen— 
derungen in der Blockabdefrage, 
die von der zweiten Vollverſammlung des Völker—⸗ 

bundes eingeführt wurden, Kenntnis 

Die Wahlergebniſſe im Wilnug⸗ 
gebiet. 

Wilna, 12. Januar. (Pat.) Im Wahlbezirk 
der Stadt Wilna wurden 483 489 Stimmen 
abgegeben, d. i. 54 Proz. der Stimmberechtigten. 
Die Liſte Nrs des Polniſchen Zentralen Wahl⸗ 
lomltees erhielt 13 Mandale, Liſte Nre. 5 der Pol⸗ 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei Litauens und Weiß⸗ 
xußlands — 2Mandaie, Liſte Nr. 6 des Polni⸗ 
— Demokratiſchen Komitees in Wilna —1 

andat, zuſammen 18 Mandate. 
Im Kreiſe Oſchmiauny wurden 303310 

Stimmen abgegeben, d i. 77 Proz. der Stimmbe⸗ 
rechtigten Die Liſte Nr. des Poln. Zentr. 

Kom erhiell 2 Mandate, Liſte Nr. 2 der Voln. 
Volkspartei — 1 Mandat, Liſte Nr. 4 der Poln. 
Volkspartei des Wilnagebiets Mandat, Liſie 
Nr. 5 dies Volksrates — 47 Mandate, zuſammen 

11 Mandate. 
Im 10. Wahlbe irk (öſtlicher Teil des Kreiſes 

Ada) wurden 28650 Stimmen abgegeben. d.il 
62,6 Proz der Stimmberechtigten. Die Liſte Nr. 1 
des Poln Zentr. Kom erhielt 9 Mandate und die 

3 Mandate, zuſammen 12 Mandate 
Im 11. Wahlbezirk (weſtlicher Teil des Kreiſes 

Lida) wurden 28417 Stimmen abgegeben, d. iſt 
63,5 Proz der Stimmberechtigten Die Liſte Nral 
des Poln. Zentr. Kom erhlelt 7 Mandate und die 

Der GSemüuſehündler 
* Von 

Angatol Frauce 
in einer Bearbeitung von Leo Tolſto 

Fortſetzung.) 
Erlauben Sie mir, meine Herren, dies zu be— 

hahen. Aber er verrichtet, wie wir dies bereils 
demerlten, einen muhevo len Dienſt. Er iſt oft müde 
nnd abgequält dabei. Unter ſolchen Hedingungen 

hörshalluunation geweſen ſein. 

Matthieu Cavalier der Ehrenlegion, Oberarzt im 
5 Ambroiſe Pors, ein Repräſentant der 

ißenſchaft und ein Mann aus der beſten Ge— 
ſellſchaft, ebenfalls Tod den Kühen“ geſchrien 
habe o werden Sie zugeben müſſen, daß Matra 
von einer Pſychoſe befallen iſt, ich möchte ſagen 
falls der Ausdruck Ihnen nicht zu übertrieben er 
ſcheint, ex ſei ein Opfer von Verfolgungs wahn.“ 

Aber ſelbſt, wenn Craiuquebille in der Tat 
Tod den Küuhen“ geſchrien hätte, ſo müßte miem 
noch eftſtellen, ob dieſe Worte in ſeinem Munde 
den Charakter eines Deliltes haben. Crainque⸗ 
bille iſt der uneheliche Sohn einer Straßen⸗ 
hanb ler in, die wegen Truukſucht und Aus—⸗ 

Liſte Nr. J des Demolr. Blocks — 6 Mandalte, 
zuſammen 18 Mandate 

Im 5. Wahlbezirk (Kreis Troli) wurden 
11,265 Stimmen abgegeben, d. i. 64 Prozent der 
Stimmberechtigten. Die Liſte Nr. 10 des Poln. 
Zentr. Kom. erhielt 2 Mandate, Liſte Nr. 14 des 
Oberſten Volksrades des Wilnagebiets — 8 Man⸗ 
date, Liſte Nr 15 der Polu. Volkspartei — 7 Man— 
date, zuſammen 16 Mandale. 

Im 7. Wahlbezirk (nördlicher Teil des Wil⸗ 
naer Kreiſes) wurden 28,250 Stimmen abgegeben, 
d. i. 766 Proz. der Stimmberechtigten. Die Liſte 
Nr. 2 der Poln. Vollkspartei erhielt 1Mandat, 
Liſte Nr. 4 des Poln. Zentr. Kom. — 2 Man— 
date, Liſte Nr. 5 des Ober. Volksr. d. Wilnageb. 
5 Mandate, zuſammen 8 Mandate. 

CLokoles. 
Lodz, den 18. Jannat. 

Die ſtädtiſche Straßeubahn. 
Bip. Wie bekannt, wurden die Verhandlungen 

zwiſchen dem Magiſtrat und der Direklion der 
ſtädtiſchen Straßenbaͤhn in Sachen der Bildung 
einer neuen Altiengeſellſchaft Ende Dezember un— 
terbrochen da die Stadtwerordnetenverſa mmlung und 
der Magiſtrat die Uebernahme der Straßenbahn 

am 1. Januar 1822 als unumgängliche Bedingung 
aufgeſtellt hatte. In der Sylveſternacht verlangten 
die Magiſtratsvertreter in Anweſenheit eines No— 
ars die Uebergabe der Bahn, was jedoch von der 

Wirtſchaftsſyd 

Bonriche verlas zwiſchen den gahnen das Verbitt, 
welches dahin lautee, daß Ferome Grainquebile 

Direktion abgelehnt wurde. Dieſe Angelegenheit hat 
gegenmaärtig inen Widerhall unter den Straßen⸗ 
bahnern bervorgerufen. Dieſe baben Schrikte zur 
Verwirtlichung einer Reihe von Forderungen wirt⸗ 
ſchaf icher Natur unfternommen; gie verlangen d 
a. Erhöhnng der Löhne Alters⸗ und Krankenver⸗ 
ſicherung und Unterſtüßzung der Familien verſtor⸗ 
bener Berufsgenoſſen Hie Direktlon der Straßen⸗ 
bahn hat ſich dieſen Forderungen entſchieden wi— 
derſetzt, wobel ſie ſich auf das bisher ungufgeklärte 
Verhaltnis des Unternehmentz zum Magiſtrat be—⸗ 
rief Die Verneler der Direlnon erflärten den An⸗ 
geſtellten, daß ſie für die Verbeſſerung der Lebens⸗ 
haltung der Angeſellten keinen Pfenniz ausgeben 
konnen, ſo lauge die Angelegenheit mit dem Ma— 
giſtrat nicht geregelt iſt 
Das ſeinerzeit von der Direktion vorgelegte 
Projelt enthielt unter anderen die Verpflichtung 
der Direklion, innerhalb 5 Jahren 15 Kilome— 
ſter neuer Linien zu bauen vund die Sin— 
richtungen der Straßenbahnpoll— 
ſtändig zu erneuern. Obwohl dieſer Vor— 
ſchlag den Ausbau des Straßenbahnneßes ſichert, 
fhrlen doch die Verhandlungen zu keinem Erfolg. 
Der Grund hierfür lag in der Meinungsverſchle— 
denheit über den Antefl des Magiſtrats an dem 
etzigen Vermögen der Straßenbahn. Ueber dieſe 
Frage iſt auch bis heute noch keine Einigung er— 
Zelt worden, und der Magiſtrat wird in vieſen 
Tagen eine gericht ziche Klage um Ueber⸗ 
gabe der Straßenbahn einbringen 

Es wird dies einer der größten Rechtsſtreite 
ſein, die ſich vor polniſchen Gerichten abgeſpielt 
haben. Allein die Gebühren die auf Grund 

werden, werden gegenz Millo nen Markbe— 
tragen Die Streilfrage in dieſem Prozeß wird 
die Art und Weiſe der Interpretierung der Be— 
ſtimmungen des Konzeſſionsvertrages bilden. Der 
Magiſtrat ſtutzt ſich auf den genauen Worllaut der 
einzelnen Artilel des Vertrages und ſteht duf dem 
Standpunkt, daß er der Direktion eine Auskaufs 
ſumme in Hoͤhe des Durchſchnittsgewinns der letz 
ten fünf Jahre bezahlen muß, 

einen ſehr geringen Betrag abwerfen, wuͤrde der 
Gewinn für die berbliebenen 12 
Konzeſſionslahre nicht einmal den 
Betrag erreichen, den gegenwärlig der Wert 
eines ezigen raßenbahrwag— 
gons darſtellt, Sollte der Proeß vom Magiſtrot 
gewonnen wverden, ſo würde der Magiſtat das 
ganze Straßenbahnunternehmen für einen Be— 
ſrag exrwerben, der kleiner in, als der gegenwaͤrtige 

ſein ſechziglähriges Elend, und Sie elbi, meine 
Herren, muſſen zugeben, daß er nicht verantwort 
lich iſt. 

Herr Lemerle ſetßzt ſich, und der Vraſident 

zu zwei Wochen Gefaͤngnis und 50 Franks Gelo⸗ 
ſtrafe verurteilt wird. Das Gericht hotte ſeine 
Sentenz af Grund der Ausſage des Schutz⸗ 
mannes ieura gebracht. — — 

Als Crainquebille durch den langen und dunk⸗ 
len Korridor des Gerichtsgebäudes geführt würde, 
empfand der Alte ein fürchterliches Bedürſnis 
nach Mitgefühl. Er wandte ſich an die Wache, 
die ihn begleitete, und redete hn dreimal an 

He, Sie! Soldat!6Gorxen Sie! Soldat!“ Der Alie ſeufzte. Ach, wenn man 
mir das vor zwei Wochen geſagt halte, daß mir 
ſo ectwas paſſſeren wird 

Donn außerte er folzenden Gebanlen: 
„Zu raſch ſprechen die Herren. Sie ſprechen 

ſchön, aber un emein raſch. Man kann ich wmit 
hnen nicht verſtändigen. Was meinen Sie, Sol 
dat, nicht wahr, ſprechen die Herren zu raſch?“ 

her der Soldat ging, ohne auch nur ein 
Work zu anſworten und ohne ſich umzuwenden. 
Cralnquebille fragte hn e 

Warum antworten Sie mir denn nicht?“ 
Der Soldat derharrte im Schweigen. Der 
Alte bemerkte darauf mit Bitterkeit 

Selbſt mit einem Hund ſpricht wan. Warum — zugrunde ging; er iſt ein geborener 
oholiker. Sie ſehen ihn da abgeſtumpft durch ſagen Sie nichts zu mir? oder vieleicht ſperren 

Sodzer Frete Breſſe — Freitag, den 18. Januar 1822 

unter Mitwirkung des Maeſtros Curi Aeteel Im Programm ganz neue Lieder der berühmten 
Billetts ſind im Vorverkauf an der Kaſſe der Philharmonie vom 6d Mts. an zu haben. 

Im Saale der Philharmonie. 
Freitag. den 13. Januar, um 8.15 Uhr abends: Zwe tes Konzert der berühmten Sängerin 

Sãngertu 
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Preis eines Straßenbahnwagens. Die Straßen⸗ 
bahndirektion dagegen ſteht auf dem Standpunkt, 
daß nicht der Wortlaut der einzelnen Artikel des 
Vertrages ſondern die in ihnen zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Abſichten der Pacteien in dieſem Prozeß 
entſcheiden ſollen; danach ſoll der Auskaufspreis 
dem tatſächlichen Wert des Untexnehmens ent 
ſprechen 

Bip. Die Arbeiter gegen einen Lohn-— 
abbaunn Am Mittwoch fand in der Dzielna 50 
eine Verſammlung der Delegierten der Textil⸗ 
fabriken ſtatt. U a. wurde beſchloſſen, eine 
Verringerung der Löhne auf keinen Fall zuzu— 
laſſen, da die Artikel des erſten Bedarfs beines⸗ 
falls/ billiger geworden ſind. Ferner wurde 
beſchloſſen, ſich mit den jüdiſchen Arbeiterverbän⸗ 
den zu vereinigen, um eine ſtarke Organiſation 
zum Kampfe mit dem Kapital zu ſchaffen 

Statiſt ſche Konferenz. Am Mitiwoch 
fand im Magiſtrat unter dem Vorſitz des Vizeprä— 

eine Beratung über die 
ausführliche Bearbeluung der Ergebniſſe der Vollks 
zählung ſtatt An der Beſprechung nahmen Ver— 
lreler der Stadverordnetenderſammlung, der ein⸗ 

J des Magiſtrats und die Leiter zelnen Abteilungen 
der Bureaus te. Die Verwertung der Ergebniſſe 

ſidenten Dr Stupnicki 

Abteilungen rief eine 
Unter anderen wurde die Frage der Einteilung der 
Stadt in 14 ſtatijtiſche Bezirke herührt und die 
Fuͤhrung eines Verzeichniſſes der Wohngebaäude und 
der leeren Pläze angeregt. Beſchloſſen wurde, daß 
die einzelnen Abtetlungen bis zum 1. Februar 
d. J. die Proſelle der ſͤr ſie erſorderlichen Kom— 
binatlonen der Vollszaählungsergebniſſe der ſtatiſti⸗ 
ſchen Abtellung vorlegen ſollen Für die Abteilun 
für Kultur und Bilbung werden dieſe Kombinga⸗ 
tionen eine ganz beſonders große Bedeutung be 
ſitzen. 

Bip. Gine nenne Konzeſſios für das 

Jugemieur Berliner das Projekt einer neuen Kon— 

J 

des Werles des ſtrittigen Gegenſtandes feſtgeſetzt 
langerung dieſer Linie zuſtehl. 

Innene und ultugsmin ſterium? In 

gewahren. Die Konzeſſion 

zeſſſon für das Elektrizirätswerk aus. Im Laufe 
einer Woche wird dies Projekt einem Magiſtrais 

vorgelegt werden 
legen wird 
zutsgeſellſchaft überſandt werden 

Bip. Banu eines ahranſchlußgeleiſes. 
Der Magiſtrat beſchloß der Firma Neſtler“ eine 
dreißigjährlge Konzeſſion auf den Bau einer Zweig 
linie vom Kaliſcher Bahnhofe bis zur Fabrik zu 

iſt an die Bedingung 
geknüpft, daß dem Magdiſtrat das Recht der Ver— 

der den endgültigen Text 

der am Mittwoch ſialtgefundenen Sitzung des 
Konſtitutionsausſchuſſes des Seſm erſtattete Ab⸗ 
geordneter Halban Bericht über das Proſelt der 
Organiſation der oberſten Staatsbehörden, Unter 
anderem wurde beſchloſſen, die Glaubengangelegen⸗ 

— ünf Jahr Augeſichts deſſen, daß die Straßenbahnen während der Krlegsperiode 

hellen aus der Zuſtändigkeit des Unterrichtsmini— 
ſterinms aus zuſcheiden und dieſe dem Tägkeits— 
bereich des Jauenminiſteriums einzugkedern 

Etreik an Pozuanuſkiſchen Frankenh uſe 

— 

Die Angeſtellten des Poznamſtiſchen Kranlenhauſes 
hatten ſchon ſeit längerer Zet Lohnforderungen * 
ellt, die Verwaliung war jedoch meht gewilt, wurde beſchloſſen, ene o udt der Peirikauer mit hnen Verhandlungen anzuknüpfen. Infolge⸗ 

deſſen wurde eine ſtuſenmäßige Arbeitseinſtellung J —12 — 22 — — — 4 wier * wobti edoh das Samſasperfong in der Piramowicza 3. 
Der Arbeits beſchloſſen, w 

be der Arbeit belaſſen wurde. Arbe 
inſpektor erhielt davon Mittellung und berief 

Sie nie den Mund auf; haben S⸗ 
Angft ihn zu öffnen ?“ 

— * 
J — 

Auft neue ins Gefaͤngnis zurückgeführt, ſetzte 
ſich Crainquebille beſftürgt und ber vundert auf 
das an die Wand geſchmiedete Tabourelt Er ver 
ſtand es nicht decht, daß ſich ſeine Richter geirrt 
hatten. Unter der Majeſtät der Formen hatie 
das Tribunul ſeine Schwächen vor hm Arboxgen 
Er konnte nicht glauben, baß er, und uicht dieſe 
wurdigen Beamten, deren Auseinander ehungen er 
nicht verftanden, recht hatten. Eg dam ihn gar 
nicht in den Sinn doß in dieſer felerlichen Zere— 
monie twas hinken ko nte. Da x veder in die 
Kirche, noch nach den Champ je ging, hatte er in 
ſeinem Leben niemals etwas Großartigeres geſeſen, 
als dieſe polizeiliche Gerichtsverhandlung. Er 
wußle wohl, daß er nicht Tod den Köhen“ ge— 
ſagt halte, Da man ihn aber zu vierzehn Togen 
Gefaͤngnis für dieſe Worte verurtellt hatte, ſo 
lam ihm die ganze Angelegenheit wie irgendein 
erhabenes Myſterium vor, wie eines fener 
Glaubensdogmen, welche die Frommen annehmen 
ohne ſie zu verſtehen, — als irgendeine geheim⸗ 
nisvoſlle Offenbarung, impoſant und dugleich 
ſchrecklich 7 *7 

Der arme alte Mann hiell ſich fur ſchuldig 
daß er auf irgendeine myfliſche Art den Schuß— 
mann Nr. 64 beleidigt habe, ähnlich wie ein 
kleiner Schuljunge beim Lernen des Katechismus 
ſich an Ebas Sünde ſchuldig erkennt. Dadurch, 
daß man ihn ins Gefängnis ſperrte, wurde ihm 

vieleicht 

der Vollszählung für die Bedürfniſſe der einze nen 
lebhafte Ausſprache he lebhafte Ausſprache hervor. 

danken. 

eine Konferenz ein. Die Krankenhausverwaltung 
nahm an derſelben nicht teil, ſondern ſchritt zur 
Auflöſung der Anſtalt. Von den 72 Kranken 
wurden 40 den ftädtiſchen Krankenhäuſern über⸗ 
wieſen, während die übrigen der Obhut des 
Kreistages übergeben wurden 

Der kommende Deutſche Wolga— 
Abend 

ſcheint zum Ereigniſſe dieſes Winters ſich geſtalten 
zu wollen. Das Intereſſe für ihn iſt ſehr groß, 
und ſchon am erſten Tage des Vorverkaufs waren 
die der Geſchäflsſtelle der L. FPreſſe“ zugeleilten 
Eintrittskarten ausverka uft. Die Vortragefolge iſt 
allerdings ſo ungewöhnlich und vielverſprechend, wie 
bei keiner anderen Veran laltung in dieſem Winter. 
Die Opferwilligkeit fur die Pfandlotlerie iſt bei 
unſeren Lodzer Deutſchen mit elementarer Gewalt 
zum Ausbruch gekommen. Auch muß man zu⸗ 
geben, daß die Behörden in allem, was von ihnen 
abhängt, ſich in hohem Grade zuvorkommen er⸗ 
weiſen. So gehr es immer, wenn wahrer chriſt⸗ 
licher Sinn ſich mit wohltaͤtiger Initiative eingelner 
tüchtiger Perſönlichleiten verdindet. Alle auf der 
Bühne wirkenden Künſtler haben ſich ehrenamt⸗ 
lich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, des⸗ 
gleichen auch das Polizeiorcheſter. 

Der materielle Erfolg des Abends iſt ſchon 
jetzt geſichert, und der B. D. OD. P. ſowohl als 
auch unſere armen Brüder von der Wolga haben 
dieſes in erſter Reihe den Hetren W. R.Fand⸗ 
rich und AbgJ. Spicker mann zu ver⸗ 

Dr 8 

Bip Verhaftung von Hausbeſitzern. Auf 
Grund von Entſcheidungen des Regierungslommiſ⸗ 
ſars der Stadt Lodz, die unter Ablehnung des gegen 

J 

den Eiſertſchen Palaſt abrutrelen. 

widrigen 
und Nichtvorhandenſein vonWaſſer 

ae ereert ernem enet auf die Dauer von 7 Tagen: Przytyeti David ausſchuß für Angelegenheiten des Fleltrintatswerks 3 F a in 
feſt- 

Darauf wird das Projekt der Elektri 
rzeezna 5). 

Die Strafe trifft ſowohl 

ſie erhobenen Einſpruchs durch Reſtripte des Geund 
heits⸗ und Innenminiſteriums beſtätigt wurden, 

El⸗beriz aͤnsweree Der Beepraſdent da Sladt ſind ſolgende Beſißzer von Immobilien in Polizei⸗ 
Lod; Dr. Stupniekt arbeitet gemeinſam mit dem haft genommen worden: Für geſundheis— 

8Zuſtand der Grundſtücke 

(Gluwna 55), 2Reilbenbach Herſey lekſan⸗ 
dryjſka 12) und 8) Schmirgeld Mordla (Pod⸗ 

) Jur geſehwidriges Ueberſchreiten 
der Grenze auf die Dauer von 3 Monaten; 
Weinblum Izek Der Regierungskommifſar der 
Sladt Lodz bringt in Erinnerung, daß die Ab— 
perrung des Waſſers und ein geſundheitswidriger 
Zuſtand der Grundſtücke, die die Verbreitung 
der anſteckenden Krankheiten begünſtigen, mit 
ſtrenger Haft bis zu 3 Monaten ſtraſbar ſind 

den Beſißer als auch 
den Vecwalter. 

Bip. Ein Lokal ſfür die Kraukentaſſe 
Am Mautwoch wurde die Konferenz mit den Ver— 
treiern der Milltärbehörden im Sachen eines Lolals 
fur die Kraukenkaſſe unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
pruſidenten der Siadt ODr Siupnict, fortgeſeßt. 
Die Milttarverwaltung erdot ſich, dem Magiſtrat 

Da dieſes Lakal 
aber fur die Zwecke der Schnlabteilung zu lein it, 

er Kraufentaſſe das Lolal in 
Straße 17 zu überweiſen. Die 

Schulabteilung verbleibt in den bisherigen Raumen 

Wir Bip. Ermiß gun der Damina. 
erinnern daran, daß ſämtliche Geſuche um die Ge 

geſagt, daß ex Tod den Kühen“ gerufen habe 
Folglich hatte er auf irgendeine geheim usvolle, 
für ihn ſelbſt unbegteifliche Weiſe dieſes Wort 
deanoch geſagt. Er war in eine übernalürliche 
Welt verſeht, und ſeine Verurteilung erſchien ihm 
als eine Art Apekalypſe 

Wenn er ſich keinen rechten Begriff von einer 
Schuld bilden kbonnte, ſo var ſeme Vorſtellung 
von der Straſe keine llarere. Seime Verurkeilung 
war ihm als eine feierliche und majeſtaͤtiſche 
Zeremonie erſchienen, als eine Begebenheit, die 
man nicht begreifen dann, gegen die man nicht 
ſtreiten darf und worüber man ſich weder ju 
freuen noch zu betrüben habe —* 

—— 
Als er aus dem Gefangnie heraukam, ſchob 

Crainquebille wie fruher ſeinen Karren durch die 
Montmartreſtraße und rief: Kohl, weiße Ruͤben 
gelbe Rüben!“ Ex war nicht ſiolz darauf, was 
ihm begegunet war, war auch nicht traurig darüber 
Auch hatte das Ereignis keine peinliche Erinnerung 
in ihm hinterlaſſen. Das Ganze halte in ſeinem 
Hirn den Charakter einer Theatervorſtellung einer 
Reiſe, eines Traums. Eine alte Frau irat an 
ſeinen Karren heran und fragte ihn, indem ſie 
die Seuerie prußute — 

Was war denn los mit Ihnen, Vetter 
Crainquebille? Ganze drei Wochen waren Sie 
nicht zu ſehen. Sind Sie nicht krank geweſen? 
Sie ſind eiwas blaß geworden.“ 

Schluß folgt⸗ 

— — 

� ——— 

— 



Ues auf der Fahrt nach Vroz im 

vermeidene 

Ac. lo 3 

whrung vor Erleichterungen der Zahlung der 
Danina gemäß dem Art. 48 des Geſeßes inner⸗ 

— — — Zuuggunſten der deutſchen Flüchtlinge aus dem Wolgagebiet —E 

dalh 320 Tagen (vom Tage der Veröffentlichung 
der Rusführungsbeſtimmungen an gerechnet) einge⸗ 
reicht wer den müſſen. Verſpätete Geſuche werden 
ohune weiteres abgelehnt werden. 

Bip. Naubüberfälle. Vorgeſtern gegen 
7 Uhr abends erſchienen bei der in der Pomorſka 
17 wohnhaften Poznanzka zwei Männer und eine 
Frau, von denen der eine Mann an der Tür 
ſtehen blieb, während der andere erklärte, der 
Frau im Falle eines Widerſtandes die Kehle abzu— 
ſchneiden und die Wohnung ausplünderte. Nach - 
dem die Banditen für ungefähr zwei Millionen 
Mark Sachen zuſammengerafft hatten, verliehen ſie 
die Wohnuung. 

Ein zweller Ueberfall trug ſich geſiern am 
hellichten Tage im Mittelpunkt der Staor zu. Ge— 
gen 12 Uhr mittags erſchienen in der Wohnung 
einer Unna Zak, Petrikauer-Str. 158, zwei WMaän— 
ner, die ſich als Kontrolleure des Elektrizitatswerks 
vorſtellten, die Frau feſſelten und unter Bedrohung 
mit Redoloern die Herausgabe don 31000 Mart 
erzwangen. 

Bipe Aus den Grichten. Am Nachmittag des 
2. Geprtember 1921 vemerkte Schmul Levi Sachs, daß 
ihm 600 jhweizeriſche Franken aus ſeiner Vrieflaſche 
abhanden gekommen waren. Da er am Worgen des— 
jelben Tages mit dem Kellner des Hotels „Savoy“ 
VJan Juzunat über auständiſche Voluta geſprochen 
und ihm anvertraut hatte, daß er ſchweizeriſche Franken 
beſitze, jiel ſein Berdacht ſofor: auf dieſen. Sachs 
eigie den Diebſtahl beim 7. Polizeitonmiſſariat an und 

unz bie Veranjtaltang einer Hausſuchung bei 
Juzwilak ahrend derſelben fſang man in der Wohduung 
des Juzwiuf 50 Franten, oie in einem Blunientopf 
verſtete waren. Juzwiak geſrand cin. den Diebſtahl 
verubi zu2 aben, Er hatle den Augenblick benützt, 
als Sachs ſeine Wohnung verließ, offnete die Tur 
mit einein Bielrich und ewnahin der anſ dem Tiſche 
liegenben Srieſtaſche 800 Frauten. 500 FSraſten ver⸗ 
ſtectte er en ſeiner Wohenug, die übr gen 100 vagegen 
liez er im Reſtaurant in ver Kruttatrabe ais pfand 
füi Getraunle. 

Vor Gericht bekannte ſich der Angellagte ſchuldig 
nud berettie, daß er den Siebuuhl aus oi began⸗ 
gen habe. Berirtsrichier Cynarſti verurieilte ven 
Zuzwiat zu einein Jahr Geſänguis, wobet 
ign MNonaie Unterſuchungshait augerechnet wurden. 

arauf wurde gegen das Lijahr ge Renumadchen 
Valeria Slawkuwna verhanderi, vie angellagt war, 
* Seplember v. J. wahreno der Abweſenyenn hrer 
—— Levinſon ECegierniagn14) verſchiedene 
—5* dt um Werte pon 200 Oο . geſtoheru gu 
, e angetlagte geneht cin, einen Teu der 
1 3uhr endet zu haben Dar Urlen auſete auf 

—B —— Is Nnan Aurechnung von ionaten und2 gnugnis ma 
n 1 Tageid Unl riuchuugshaji. Engutticher Vortrag üb ſuchuuasi d ube 4 98445 n⸗ 

deiten eeeer gadtuſch Ane Siac een da Shemna —— radia 

GSiabiiichẽ Angel egenheen) beha epa 
ſindet an: Sonnlay, den 100 d. . —6 ——— um 3 Uhr nach Ditiass in eden Saal ver Hotel anttte ſan 
Scgenu:io ber Vorleiung bilden die bani 
tcaιαιν Gιricungen der Siadie, — 
pilan.e, νονανιονν, Waſſerleiiung uͤnd dern 

Bipꝑp. Veande. In der Fabrik von Vieder. 

nan und Piicar, in der Sientiewicza 68 dlach 
deuer aus, das zwei Stockwerke vöuig vernichtete. 
— Ein tleiner Braad eniſtand in der Weimhand- 
lung von Gutzer ip der Nowoꝛaieiſta 10 wo ein 
umgefaluener Ofen den Fußboden in Brand geſieckt 
harie. 

Bip. CSelbumoroverſuch im Potizei⸗ 
tomm ſνι. Im 7. Poligeitommiſſariat nahm 
ein gewiſſer Wolf dörſter in ſeibſtmörderiſcher Äb- 
ſicht· ehrere Sublunatpaſtillen zu ſich. Im Ret 
uugorwagen wurde er ins ſaduiſche Krantenhaus 
in der ODrewnouſtaſtraße geſchafft. Vvoͤrſter war 
verhaſret worden, wril er jelnen greuio Ijrael 
Gehnald i öblixrien gemmer u der Ziels- 
nuſir. 12 gelockt haue, um ihn dort zu orrautien. 

Bip. Seiteafte riteeutnei. Der in 
Warſchau Pawiu 10) wohnhafle Chaini batend 

9 —9 ide 

geine Aktentaſche mit 4200 900 M. Var Abd c 
Wechſeln auf die Summe rou eincr Hionn * 
in dem Gepaäckneß liegen. Als er einen Verlu 
vemertie, begab er ſich ſchie migſt zuun Vaun qof 
zurück. die Taſche war jeboch bereus berichvunden. 

Bip. oſtohlen wurden aus drer Schneider 
wertſtoait von Chriſtian Wurke in der Petrikauer- 
Str. detinedene Sachen für 300 o00 Viart. 

Kunſt und Wiſſen. 
Sujfiſches Theater in Lodz. In der 

tommenden Woche finden in Lodz die Gafiſpiele 
einer ruffifchen Truppe unter Minwirlung, A. Ar⸗ 
ſadjews ſitte Auigeſührt wird das Vrama von Mereſhkowſtij „Imperator Paul j.“. Da die 

ruppe bereits imn' vorigen Jadre ſich in Lod, 
großen Erfolges erfreute, iſt anzunehmen. daß 
die Ruffüihrung am Dienstag. Mittwoch wurd 
Donneretag erfolgreich verlaufen wird. 

Vereine u. Verſammlangen. 
Vom Gauverbande der deutſches Turk⸗ 

verein⸗ der Woſjewodſchaft Lodz. Am 
Sonnabend, den 8. d. M. fand im Lotale des 

dzer Sport⸗ und Turnvexeins die erſte Sitzung 
der Gauverwaliung der Turnvereine für die 
Wojewodſchaft Lodz ſtatt. Um 18u Uhr eröff- 
nete der Vorſihhende Herr Stehr die Sttzung 
mit einer kurzen Anſprache. in welcher er die 
Anweſenden duffordecte, mit aller Kraft ſich dem 

urnweſen hinzugeben und Eigenbrödeleien zu 
Wenn wir alle erſt unſer eigenes 

Ith in den Hintergrund ſtellen werden, dann 
wird ein gedeihliches Arbeiten zum Wohle aller 
auf dem Gebiete des Turnvereins zuſtandekom⸗ 
men. Sodann wurde vom Schrififührer das Vrolololiver letzten Delegierten· Verſammlung 
derleſen velches von den Anweſenden ange⸗ 
nommen wurdẽ. 

— 

— — die 
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Der 2. Punkt der Tagesordnung betraf die 
Prüfung der Gauverbandsſatzungen. Dieſe wur— 
den nach regem Vieinupgsaustauſch mit einigen 
Ergäuzungen angenommen und ſollen zur Genehz— 
migung eingereicht werden. Alsdann wurde über 
die Einſchre.begebühr und Kopffteuer verhandelt. 
Bei dieſer Gelegenheit überreichte Herr Siehr 

dem Kaſſierer z000 M Dieſe Summe iſt für 
die noch beim Kaſſierer der Gauverwaltung vor 
dem Kriese befindlichen 101 Rubel. Es wurde 
aa regein Meinungsaustauſch die Einſchreibe⸗ 
gedühr auf. 1000 M und die Beſteuerung der 
Mitalieder in den einzelnen Vereinen pro Kopf 
und Jahr auf 20 M. feſtgeſetzt. Die Gaufeſte 
in dieſem Jahre ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: 
KTas Gauturnjſeſt auf den 12. Auguſt und das 
Volksümliche auf den 3. September d. J. 
Als 5. Punkt ſtand der Proteſt des Turn⸗ 
vrreins Kraft in der Zeitung wegen Verteilung 
von Jetons auf der Tagesordnung. Zu dieſem 
Wieinangsaustauſch ſtellte ſich die Gauverwaltung 
aufj den Stardpunktt, daß ſte nicht berechtigt iſt, 
einen Beſchluß der Deiegierten-Verſammlung 
wedec umzuwerfen noch einer Reviſion zu unter ̟  
ziehen oder ihn gar zu kritiſieren. Hat aber 
jeſtgeſtellt, daß durch das Auftreten des H. Berg⸗ 
mann in der Preſſe, dieſer Sache kein guter 
Dienſt geleiſtet worden iſt. Herr Bergmann hatte 
eine Turnſache an die Oeffentlichkeit gezogen, 
ohne den Verſuch gemacht zu haben, auf ord— 
nungsmäßigem Wege mit ſeiner Ueberzeugung 
durchzudringen, da er weder bei der Delegierten 

veniber 1921, auf welcher dieſer Punkt bereits 

werden konntie, anweſend war. 
Es wurde ſodaun beſchloſſen, ein Hallenturn ⸗ 

feſt zu veranſialten, deſſen Reinertrag als Fonds 
jür die zu herausgebende Turn Zeitung beſtimmit 
ſein ſorn In dieſer Augelegeahent wird ſich die 
Verwaltung, wegen Inanſpruchnahme des Sanles 
mit dem Lodzer Sport- und Turnverein in Ver— 
bindung ſetzen. — Um 31,, Uhr ſchloß der Vor⸗ 
ſigenoe ne Sizung. 

Bip. ꝛon dee Schornſteinfegerinnung. 
Die Schoruſteinfegerianung wandte ſich an den 
Miagiſtrat mit der Bitte, ihr eine Anieihe von 
2 Wtillionen Mart zur Bepleichung der Rech— 
nun,en mit den Angeſtellten für Monat Januar 
zu Fewähren. Der Wiagiſtrar lehnte dieſe Bitte 

ub, ſertlärte ſich aber damu einverſtanden, eine 
Miüllion auf Rechnung des Vetrages für die 
Reinigung der Schornſteine vorzuſchießen. 

Emlie hung der Lodzer bt eulung des 
Vie tali aheiterverbandes. Wie polniſche Blat 
er berichten. iſt die Lodzer Abteilunz ded Meial. 
arbeiteroerbandes vom Hauptoorſtaud geſch ojſen 
worden. Der Grund zu dieſem Schritt iſt dain 
zu ſjuchen, daß die Abreilung ſich den Beſchluen 
der Tagung und der Leitung des Hauptvorſiandes 
nicht unerordnete. Von der Schliehung wurde der 
Arbelis infpeklor. der Vorſtand der Lodzer Abtet⸗ 
lung und die Vezirléta itſion der Verufsver⸗ 
bände benachrichtigt In nächſter Zeit wird der 
Haupivorſtand des Metallarbeinerverbandes an die 
Bildung einer neuen Abteilung ſchreiten. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubril weröffeutlichen wir Auſichten 
njerer Leſer. auch weut dieſe mit der Richtung 
unjereg Blattes nicht nbereinttintnzen. Eine Veraut- 

worting für den Inhalt übernehmen wir nicht. 
Die Stadtratwahlen. 

ESine Antwortauf eine Entgegnung. 
Sehkr geehrter Herr Schriftleiter! 

Die in der geſtrigen Nummer enthaltene Zu⸗ 
ſchrift zeugt daron, daß meine Ausführungen über 
die Stadtratwahlen arg mißverſtanden und manche 
Stellen ſogar ganz falſch aujgefaßt. wurden. Ich 
bitie Sie daher, mir zwecks Verichtigung etwas 
Naum in ihrem geſch. Blatte einräumen zu wollen 

Ich mußz vor allen Dingen feſtüellen, daß ich 
grenzenlos erſtaunt war, am Ende der Zuſchrift die 
nterſchrift . Dr. W. J.“ vorzufinden. Kann ein 
Doktor, ein Mann mit Uninerfunätsbildung, nicht 
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Verſammlung, noch zu der Sitzung am 20. No- 

auf der Tagesordnung ſtand und nicht erledigt 

von dem B. D. D. P. unterſtützt werden, findet 

ein großer Konzert⸗ und 
Unterhaltungs⸗Abend 

fſtatt. Im Mittelpunkt des wohltätigen Abends ſtehen Anſprachen 
zweier hieſiger hervorragender deutſcher Geiſtlichen. 

Im Programm ſind vorgeſehen: 1) Inſtruͤmental- und Vokal⸗ 
Konzert: Klavier (Jezierſti,, Geige (Prof. Martynow), Sologeſang 
eines bekannten Konzertſängers (Bariton) aus Baden⸗Baden (Lämm- 
leyn), 2)Turneriſche Vorfuͤhrungen. 3) Pfandlotterie. 

Zum Tanz wird das Polizei⸗Orcheſter aufſpielen. 
Ein reichhaltiges Büfeit verſpricht reiche Genüſſe. 
Billetts ind ab Mittwoch in der Rozwädowſta 17 (Geſchäftsſtelle 

der Sejmabgeordneten) zu haben. Auswärtige Gäſte werden gebeten, ſich 
durch die Geſchäftsſtelle des Bundes der Deuiſchen Polens, Rozwadowſka⸗ 
ſtraße 17, Plähe rechtzeitig ſichern zu laſſen. 

Mitglieder des B. D. D. P'erhalten Eintrittskarten zu ermäßigten 
Preiſen in der Geſchäftsſtelle des Bundes. 

—** 
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leid, Herr Vokior, daß Sie ſich in der Weiſe bloß⸗ 
geſtellt haben. Von einem einigermaßen gebildeten 
Menſchen müßte man doch eine ſachlich e Wider 
legung der von mir aufgeſtellten Theſen erwarten 
Was Aber ſeten wir in der beſagten Zuſchrift? 
Gemeinplätze, Verdächtigungen und Beſchimpfungen 
— das iſt die Antwort des Herrn Voktor auf 
meine ehrlich gemeinte Meinunzsüußerung zu den 
Stadtratwahlen. Ja, wein Gott, es iſt gewiß 
leichter, jemand ganj einfach des Verrats zu be⸗ 
ſchuldigen als ſeine Anſichten mit Beweisgrunden 
zu widerlegen. Es laßt dies aber auch leicht den 
Gedanken auf“‘ommen, daß der Verfaſſer ſie nicht 
widerlegen donnte, weil eben die von mir ge— 
äußerten Anſichten eine zu ſtarke logiſche und fak⸗ 

tiſche Grundlage beſizen. Wie man aber auf 
Grund meines Artilels vvn Kommunismus 
ſprechen kann, das iſt und bleibt mir ein Rätſel. 
Es härite aber leinen Zweck, fich über derartigen 
Unſinn länger aufzuhalten. Die „Lodzer Freie 
Plreſſe“ har immer wieder mit Bedauern darauf 
hingewieſen, daß es bei uns in Polen gang und 
gabe iſt, alles, was den herrſchenden Kreiſen nicht 
in den Kram paßi, mit dem Schimpfnamen Kom⸗ 
munismus zu belegen. Da der Ve faſſer auch zu 
dieſer Sorte zu Agehören ſcheint, gebe ich ihm den 
guten Rat, die ,„Lodzer reie Preſſe“ fleißig zu 
ſiudieren und — aus ihr zu lernen. Ich ſielle 
feſt, daß mir jegliche Aufhezung und Gehäſſigkeit 
jern liegt und auch in meiner Zuſchrift nichis da⸗ 
von enthalten iſt. Wahr ſcheinlich aber liegen dieſe 
Gedanken dem Dr. We FJ. ſehr nahe, weil er ſie 

itrogtzoem heraus findet. 
Der Verfaſſer ſcheint in ſozialen Fragen ein 

ſehr unklares Bild zu haben, denn er ſpricht von 
einem „Luxus der Zerſplitterung in Pauieien“. 
Seine Miemung ſcheint auf der naiven Anſicht be⸗ 
grüundet zu ſein, daß die politiſchen Pariteien 
dünnſt bich e Schöpfungen ſind, die willlürlich her⸗ 
vorgerufen werden können. Eine Pariei eniſteht 
nur dann, wenn das Bedücfnis nach ihr in breiten 
Maſſen vorhanden iſt. Und dies Bedürfnis 
iſt bei X1u8 vorhanden. Genau ſo wie die 
polniſchen und jüdiſchen Arbeiter ihre Intereſſen 
durch Parteien ſchutzen, genau ſo will es der 
deuiſche Arbeiter tun, und er aiſt ſart genug 
dazu, um es zu tun. Er braucht deshalb 
noch lange unicht Verräter am Deutſchtum zu ſein, 
denn er wird das Recht zur Erhartung 
und volren Gleichverechtiguug ſei 
nes Vortstums auf die Fahne ſeuer Partei 
ſchrezben. Und gerade die Sorge um den Verluſt 
der heutſchen Slimmen iſt ed, die uns den Ruf 
nach Grundung einer Arbeitspartei auf die Lipyen 
draagt. Denn das mußten Sie doch wiſſen, beir⸗ 
chrter Herr Vollor, dat ein großer Teil der deut 
ſchen Arbeiter m Polen in Ermangelung einer 
deutſchen Ardeitspariei far die polniſchen Arbeuer— 
partelen geſtimmit hat und ſtimmen wird. 

Vr. W. F. ſcheint meine Zuſchrift ſehr flüchtig 
geleſen zu haben, denn ſonſt würde er wohl taum her⸗ 
ausgefunden haben, daß ich den Vunde angrelfe 
und doch dazu „weil er nur tulturelle Ziele har“. 
Umsetehrt, ich bin mit dem Verfaſſer ganz und 
gar einverſtanden, daß die Kultur das höchſte Gut 
iſt und die Menſchheit ohne dieſe geiſtig und wirt 
ſchaftlich zugrunde geht. Es iſt mein ſehnlichſier 
Wunſch, datz der „Vund“ wachſe und gedeihe umd 
der Sammelpualt aller Deutſchen ohne Ruckſicht 
auf Klaſſenunterſchiede werde. Aber es wird mi 
doch wohl erlaubt ſein darauf hinzuweiſen, daß die 
jetzige Leitung des „Bundes“ auf dieſem Gebiet 
nichis geleiſtet hat? (Es wurden bdieher nur Mit— 
gliedskarten ausgeteilt und Krawatiennadeln ver 
tauft). Verfaſſer geſieht das ja ſelbſt mittelbar 
ein, indem er behauptet, die Bevölterung unter⸗ 
ſtüße den „Bund' in keiner Weiſe. Stimmt — 
aber warum? Weil die Leitung des „Bundes“ das 
Verttauen der Bevölkerung nicht genießt, da ſie 
bisher nichis als ihre — Unfähigkeit bewieſen hat. 
Schuld der Leitung iſt es, daß ſie die Begeiſte⸗ 
rung nicht aufrechtzuerhalten verſtand, die bei 
Grundung des Bundes ſo ſiark zum Ausdruck kam. 

Was den leßzten Vorwurf anbelangt, ſo möchte 

ich Dr. W. F. darauf aufmerkſam machen, daß 
meine Zuſchrift die Antwort auf zwei in der „L. 
F. P.“ veröffentlichte Artikel bildete, von denen 
einer von Herrn Spicker mann gezeichnet war. 
Das war der Grund, warum ich mich gegen ihn 
wandte. Hätte ich meine Zuſchrift der Tätigkeit 
unſrer Sejmabgeordneten im allgemeinen gewidmet, 
ſo wären die vom Verfaſſer aus dem Verſchweigen 
des anderen Abgeordueten gezogenen Schlüſſe voll⸗ 
kommen berechtigt. Da dies aber nicht der Fall 
iſt, ſind die angeführten Verdächtigungen gang un⸗ 
begründet. Zur Aufklärung füge ich hinzu, daß die 
Tätigkeit ſowohl des einen als auch des anderen 
Abgeordneten viel zu wünſchen übrig läßt und ich 
mich abſolut nicht zum Fürſprecher des Herrn 
Frieſe berufen fühle. 

Artur Kirchhoff. 

Aus dem Keiche. 
Czenſtochau Auch ein „Beſchäſtsmann.“ 

Alfred Kind, Eigentümer des Gutes Brzeziny, Ge⸗ 
meinde Huta Stara, wurde verhaftet, da man ihn des 
zwe eimaligen Verkaufs ſeines Gutes bezichtigt. Die 
Verhaftung erſolgie im Auftrage der Polizeibehörden 
in Lemberg, wo ſich einer der Käufer aufhielt. Gleich⸗ 
zeitig wurde in Brzeziny eine Unterſuchung vorge⸗ 

nomgeen. Des Kindes Engel In T Thorn. e ien de ngel. n worn 
warf der letzte Sturm den Schornſtein des 33 
Clonowiczſtr. 32 um. Unter der Wucht brach das 
Dach und die Oecke der oberſten Wohnung zuſammen. 
Die Trümmer des Kamins zerſchmeiterten ein Ben. 
in welchem zum Glück niemand lag. An der gegen— 
überliegenden Wand ſchlief ein kleines Kind, das je och 
keinen Schaden dapontrug, da die an dieſer Seue 
herunterfallende Decke ſich auf ein Spind ſtuͤtzte. Gegen 
Morgen wurde die Feuerwehr geholt, welche die 
Trummer fortſchaffie. 

Etraſszug. Eine Verſammlung von 
Wandervögeln wurde in Strasburg abgehalten. 
Es waren die Gruppen Pommerellens und oſens 
vertreten. Dieſe beſchloſſen einen engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß der Einzeigruͤppen. Das Wanderbvogelweſen 
war von der polniſchen Umgeſtaltung beſonders in 
Pommerellen weit ausgedehnt. Beſonders in den 
Städten mit großen Schulſyſtemen deſtanden ſtarke 
Gruppen, welche hauptſüchlich im Freien weite Wande⸗ 
rungen unternahmen. Es deſtehen Mädchen und 
Knabengruppen. Einzelne beſitzen auf dem Lande ihre 
eigenen Heime. 

kurze telegraphiſche meltungen. 
Aus Rom wird über neuerliche Zp⸗ 

ſammenſtöße zwiſchen Fasciſten —* 
Sozialiſten berichet. 8 Perſonen wurden 
dabei getötei und viele verwnndet. 

Geſtern ſind in Krakau über Oberſchleſien 
Japaner aus Berlin eingetroffen, und zwar: 
der Militärattachée Oberſt Kaffui, Kapitän 
zur See Arati, Fürſt Sataro Takahaſhi, 
Oberſt Jonay und Major Kawamura. 

Aus Mostau tommt die Nachricht, daß Lenin 
an der Wiriſchaftskonferenz nicht teilnehmen wird, 
dagegen ſoll die Teilnahme Tſchitſcherins 
beſchloſſen worden ſein. 

Polpreß berichtet aus angeblich ſicherer Quelle, 
daß die Wirtſchafiskonferenz nicht in Genug ſondern 
in London ſiaufinden wird. 

Alle iriſchen poluiſchen Verbrecher wurden 
geſtern aus den Gefängniſſen auf Grund des 
Vertrages entlaſſen. 

Letzte Rachrichten. 
Deutſche Proteſte abgelehnt. 

Genj, 12. Januar. (Pat.) Der Völker 
bundrat hat eine Reihe deuiſcher Protefte gegen 
die Regierungstommiſſion im Saargebiet o hue 
Erörrerung aogelehnt. 
Deutſchland zaͤhlt nur 200 Millio. 

neun Goldmart. 
Cannes, 12. Januar. (Ppat.) Rathenau hat 

geſtern der Entjchadigungelommiſſion Erklarungen 
abgegeben. Er unerſitich den guten Willen der 
deutichen Regierung, ertlärte jedoh, daß er 
irgendwelche Fragen, die Einzelheiten betreffen, keim 
Auiworn weroe geben können. Raihenau machte 
nur Bemerkungen augemeinen Charatters und de— 
ionte dabei den ſchlechten Stand der deuiſchen 
Finanzen. Die deuhche Regierung begbſichtige diur 
Sieuern zu verdoppein, konne jedoch der Inſlation 
nicht Einhalf gebieten. 

Mat.) „petit Paris, 12. Januar. 
Cannes, daß Parieſien“ berichtet aus 

Rathenau geſtern abend der Entſchä— 
digungskommiſſion erklärte Deutſchland 
könne nicht mehr als 200 miltionen 
Sold mark zahlen. 

Der ampf um den Verſailler Vertrag 
Canues, 12. Imuar. Ein franzöſiſcher Dele 

gierter ſagte, es handele ſich fur Frankreich 
in Cannes und in Genua um nichts geringeres 
als um einen Verzweiflungskampf um 
denFriedensertragvonVerſartlen 
Das amerikaniſche Kapital zeigze ſich jeder Kredit⸗ 
aktion unwillfährig. Der amerikaniſche Boiſchafter 
in London ſoll in vertrauiem Geſpräch erklärt ha⸗ 
ben, es ſei ſeine vorläufige RNeinung, daß das ame⸗ 
rikaniſche Großkapital nur dann einer internationg⸗ 
len Kreditaktion zugänglich ſei, wenn der Friedenn 
vertrag von Verſailles rewidrert wird. Ein 
Moraiorium biete gar nichts, man müſſe Deutſch⸗ 
lands Schulden auf ein errtägliches 
Maß vermindern. Der Votſchafter ertlaͤrte, 
er habe dieſe Meinung aus Beſprechungen mu 
amerikaniſchen Bantieis geſchöpft. 
Das Programm der Konferenz in Geuna. 

Cannes, 12. Vanuar. (Pat. Der Oberſ 
Rat hat das Programm für die Konferenz in 
Genuag feſtgeſetzt. Die Konſerenz ſoll die prat 
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tiſchen Mittel zur Sicherung des gegenſeitigen 
Vertrauens der Välker erwägen, ohne das der 
inlernationale Handel nicht den rechten Weg be⸗ 
ſchreiten kann. Sodann ſoll die Konferenz die 
finanzielle Lage der verſchiedenen Länder prüfen 
ſowie die Bedingungen zur Erzielung des aus⸗ 
giebiaften öffentlichen und pridvaten Kredits für 
den Wiederaufbau Europas. Schließlich ſoll fich 
die Konferenz mit der Verbeſſerung und Ent— 
wickelung der Transporimittel befaſſen. 

Belgien will am engliſchefrauzöſiſchen 
Vertrage teilnehmen. 

Cannes, 12. Januar. (Pat.) Die Angele⸗ 
genheit der Teilnahme Belgiens am engliſchfran- 

aen Vertrage iſt auf gutem Wege. Jedenfalls 
dann der engliſchefranzöſiſche Vertrag einzig durch 
aͤhnliche Verträge, an denen Belgien und Italien 
eilnehmen, er gänzt werden. 

XX 

Nr. 10 Lodzer Freie Preſſe — Freitag. den 13. Janvar 1022 

ieferſchüttert teilen wir allen uuſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein 
inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter und treuſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager. 
Onkel und Couſin 

am Mittwoch, den 11. dis. Mis., um 4 Uhr 15 M. nachmittags nach langem ſchweren Leiden 
im Alter von 64 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Sonnabend, den 14. Januar, 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe, Podmiejska-Straße 17 (hintſer Geyers Ring) aus, anf dem neuen 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
1722 Die traueruden Hinterbliebenen. 

Ogloszenie. 
Na podstawie art 618 1 610 Kodeksu Handlowego zarzadzam wybory 

Wybory odbeda sie w dniu 21 na sedziôow Sadu Handlowego m bodei. 
Styoznia 18922 roku, o godz. 6 

Sonnabend. 

Erteile 
polniſchen 

Unterricht 
ir Schüler und wrwachſene 

nach dewährter Methode. 
Orinſitr. B, Wohn. 7. 
Zu jprechen von 326 Uhr. 137 

aufe Möbel! 
Tepriche. Näbnnaſchinen. 
Barderohen Belze. Zahle 

ute Preiſe. Weinreles, 
Benedylta 19, im Laden 
Gre Gdanſta 260 

Im gutgehen der 

Kolonislwaren⸗ 
Caden 

ſofer zuſverlaufen Zu erfast 
in der wrſchefteſteſle de, Bl. 

ſodrer curuberein Kraſt 
den 14. Januar d. J. 

umd 8 Uhr abends 

iniſterpraͤſident Bethlen in Wien —AX —— — Winiſter praͤfide n Wien —XRX Borii e 80- 678 16. kb Baumwollo 
Wien, 12. Januar. (Pat.) Der ungariſche Ohooxs Danais 1865 16. 0 LIVOFPOGOL, IO. Januar. Februar 082, A pra-: 

Miniſterpräſident Graf Bethlen iſt heute mor- —XRD lbondon r088 1180. 12070 6080 duni I67 August 1147, September ſaebν O. 
gens um 8 Uhr in Begleitung von 15 Fachbericht - 43 —D — tobor Iö. Noveom ber α Dozeinber 921 
erſtattern in Wien eingetroffen. Vormittags fand —W — — 
die erſte Begegnung mit den öſterreichiſchen Dele⸗ ——— ——* 15.«2 sen —8 — Mal 8, Jul 
gierten im Miniſierium des Aeußeren ſtait. —— Now-Qrleans, I0. Januar. Loeo 13. 

Varss a. Disxontobænt ẽ .·tsdo — — ʒ 18.03 Vabrus; 80α. Mανs IS, April 17805. Mat 
Polnsohsa Rer ieubeinisebe Bant 26 1760. Zufuhr ge — naeh den Uaten des 

Wararhan 1 Aäα Genossenschafisbauk 2300 Atlantischen Ozeans und Golfstroms 22. 

82/ ꝓren. Pfdbr. d. Bodentxrodſigas Holz-Industrio 13 0 LIVSTPOGI, 12. Januar. Schlussnotiorun- 
ẽ. 1oo Rpi. — Coblengeseolltoba ſt 42 gen: Januar 1153, Murs 138, April iosl, Jupns; 

si / proa. Pfdbr. d. Bodonkraolte⸗ Ostrovieer Morn- 600 34 in 30, Juli 10425 Septomber a9, Oktober 9352. No· 
t. 100 U. 7150.72. 7125 LRudski 820 480. 1840 vombert9. Derembor 961 

cpres. Pfandbr. d. Stadt Warſnenaa Mα2σ dineed gie⸗ 43 29 8 — —— ——— ——— 
A ————— — dorkovwakt zn — — — —— 

Dollars —B—— e, 3 dJerantwortlicher Rederteur Adalf vα 
Belgisehe Praukes �* ehitfahrtegeſe lisenat; 4725 anmt!t ich f Anzeigenteil: Guß —XX —*8* —3 — aga d 2480 —** 3 Rer ammortlich fut den Anzeigenten. Bu ſta v v 155 

p�tuvã ſicrina —— *irioy 830 Pernd Sιαιαανααν ν— Deutseho UNark 1650- 16. 250 Poiineno Nariα —XR — Preſſer (. m. VM. . Pitrurer eut 
ισ ινσιασι, —R vα u u — 

Zahnarzt 7 
Sie ſtaunen, und do Jasef Halpern ſt ch 

es Waonr, 
zurückgekehrt das chmechel Rosner, xodg. 

Telephon 11⸗52. 1081 Peirtfauer Str. A0 und Filiale 160 
jezt wänrend des Aucverkaufs 
fabelhaft big veraufen: 

Meoderne Den-Räntel 15. 50, 
12 500; Kleider 35912, 1500; KXodc 
2. O0. 1800: Ann ben⸗ und Mädchern—⸗ 
Mũatel 7000, 3.C00 500) G1e⸗ 
gan?e Kleider aus *alſtoff und 
Girbardin 15. (00, 12. 502 
Herren⸗Uiſter 2. 000. 18. 0. 

5 * —8 —BRE * * * — — —— 
— 

röbel⸗Schule 

— — 

von Tearn eigeit, 
Rawrot⸗Straßze Nr. 12 

werden Knaben und Mädchen im Alter von 3 

J 

Jahren 1205 4an aufgenommen. 84 

Eine 

Zenltituge m ſuplerkeſet 100 x300 m/m Unterartrien 

JZemrfuge mit eiſernem Reſſel 
Doetrautieb 4900 3300 m m 

bietet an 
Warſchawa, Hoza 13 
Telephos 128—55 171 

J. Jarecki, 
wego, ul. Pañska 115, I p. 

BLista WVyborcov jest do przejrzonia w Magistracie ni. Lodzi (Plac 

po poludniu w sali rozpraw Sadu Okrego- 

Cheiſthaum feier — — Spargelder 
verziunfen woir Wolnosei Nr. 14, 1I p, pokoj Nr. 20) i w nastepujacych instytucjach: 

1. Stowarzyszenie Polskich Kupeowi Przemystoweow Ghraescijan 
w Loda2zi, ul. Piotrkowska 118, 

2. Krajowy Zwiazek Przomysltu Wlokienniczego w Lodzi, ub 
Daielna 16, 

3. 2wiazok Przemystu Wlokienniczego w Panstwie Polskiem, 
ul. Piotrkowska 96, 

2. Komitet Gieldowy ni Urzad Starszyeh 2gromadzenia Kupeoéw 
m. Lodzi, ul. Piotrkovwska g9ga. 

Gôhbg˖òAúꝛ, dnis 10 stycznia 1922 r. 

m̃es 
(Y ſdr R. Stupniceki, 
wiceprezydent m. Lodrzi. 

— — 

kompl. Salons, 3 Wohn immer, Schränke, Klein⸗ 
möbel, Tiſche, Stühle, S änder, Bilder, Kunſtgegen⸗ 
ſtände, Meſſing-Portieren⸗Stangen. Treppenſtangen, 
Meſſing⸗Schaufenſter-Einrichtungen, 2 zwei Meter N 
hohe Spiegel, Sofabezüge, Chaiſelongue-Decken, Gar · 
dinen, eine Schneidernähmaſchine, 1 Roßhaar 
Reißzmaſchine und ſonſtige Gegenſtände. 

Ernſt Kamps, Cod? 
Petrikauer Straßze 102, Hof links, 1. Stock 

82 

—X — —* — ſucht 

Intereſſen⸗Gemeinſchaft mit 
allererſter Textilwarenfabrik 

Große moderne Geſchäftsräuue 
ꝛ Zentrum Danzigs, mit Einrichtung, auf Wunſch auch Reiſe und Bete iebsperſonal 
ſtelle zur Verfügung.; Gute Bezie hungen zu Pommerellen und Erporr Geſl 5 
anter „W. E. 400 an R. Moſſe, DZauzig, erbeten. 166 

— 

— 7 
j 

der erſte Transport 7— 
der in der gunzen Dek belaunten uud beſten Rice dec gduuun 7 

A. V. Szuſtow «Söhne 
ift augetornmciu 

Seneratbvertreter 
K. Pfeiffer & Co., Cotz naureiſt 13. 

Telegramuina kdreffe: Pfe 

138 sꝛuvoꝝ ual 
In ure reſen 

J u⸗ 

mit darauffaſgenem Tanz 

IJeinige Damen und Hercen 

x. 

Ein durchaue Rimtiger 

Mitglieder, geladene 
169 

Gäſte und Mitglieder de⸗ 
freundeter Vereine find herzlich willkommen. 

Die Verwaitung. 

Kurſus! 
JAn dem aun 18. Januat] 

begiunenden * 
Abend⸗Zuſchneide⸗ 

Kurſnua J 
I für DHerrea- und Damero 
I Schneiderei köunen nech 

teilnehmen. 

Erſtklaſſige 
flusbildung 

J Zablreiche Anertennungen ð 
Jerſter Fachleſte über die 
j vorzügliche Baßform und 4 

e nſachben 
J NMustunft und Ameldungen J 
werden täglich von 657 Uhr 

Wabends ei Herrn Rotheß 
wulczanſtaitraße Nr 147. . 

J I. Et. entgegengenommen. 3 
Deutſ VDiplomierter 

Zuſchneider und zachlehter — 

FSrank.s 

Sſuche E 
CLohnarbeit 

anf Kordivedftühlen und engl. 
72-8 doll breit, mit Schau⸗ 
felmaſchnnen. Ot. unt. Lohn⸗ 
ardert an d. Geſchaftaſt. d. Bl. 

Wehen Ruigabe dee Jogd 
verrauſe eine 

doppelſiue 
rrag. Adreſſe in der Eeſchäits⸗ 
ſrelle ds. Bl. zu erfragen. 166 

Stricker und 
Fabrikanten 

Audr aArten Welle und Zloſch⸗ 
Gacne ioie avch ſeunſiſeide. reo 
und geſürbt/ belommt mon am 
diuigſten bei v. 3. Blauftein 
—»» »o—— —— 

Eiſendreher 
evenil auch anf Solofſerarbeit 

lann ſich ſoſorn meſden Milſſn 
SEtrauße 32, Woh⸗. 1. 153 

— ·— 

ſtaliber 16 mit Fagdpachtver⸗ 

vorzũgl. für kleinere Irenen! 

— ⸗— — 

caernne oſſerten 
F. 3. 110 An. Roeiot I, 

v. J. i, . h guu 6) Mapaz ueur (1),. J. M. 811501). 
J. RGG. th Stellung 5). 
13 posto restanto (1) Chiffre 
— — — 

Ha sgrundſtück 
mit Druck r Buch:Pani chandl., 
quein am Ort, großer Obſtgarten 
8 miner⸗WMobnuncg am Maxtt, 
3909 Eiaw. Serner ein Haus⸗ 
ruudſtid mit großen Obſtgar⸗ 
ten. jür jeder Beruf pafſend non 
ſogleich vbiig zu vertauſen. 

ietzmanenn Mur-Goelina 
pow. Obornili. 163 

Wegrugshalber mertaufe 
ore zwert: 

1 Elektromotor, 4 P8. 

KRutter, lWolf 
mit Trausmiſſion und Riemen. 
Wanl Kbey,. Szantocia 

Schneiderin 
ſucht Veſchäftigung in veſſeren: 
Haufen oder bei einer guten 
schneideriea zur Withile. Oij. 
unter ‚A. Weran die Geſchaͤfts⸗ 
ſtelle d3. Bl. zu richten. 158 
*4 a⸗— 

ute Bucher 
kaufen Fie ruß einer nufgelüfter 
Sowimtluug. Tactſelba zu zu 
deri: Bibliothet des algeneiner 
t. Binttiſchenꝛ Wiſteeaß — gebu 
den. Podteſsux 

—— 

Zaguhiono 
dowod oſbisty na imi«“ 
Albort Sehbönbaels, zem. w 
Kacolswie, ul. Wilenska 8. 

— — 

Zatzubhiono 
—e Oxvupsecyiòny nea liuię 

miſja Redlieh, 2am. proyx 
vl. Nawrot 72. 141 

Zaruhbiono 
Bucapor: ouUpRaoSAny na imi6q 

—2 

paſse port kartqę povo—-nd 
ne co Balama Gdo vski 
xauni. Kamlenno Xr 1 

EPmnilja Lobhr. a. Rudaæ, 
Gæarna Droga 18. 228 

—AAXEEE 

1188 

dei agliczen ündigt: y nt vä 
bewöchentl. 

— —— ⸗ Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Loda Aleje Kosciuszü 45/47. 

Maiküfer. 
Bitte Sonuntag, 15. Januar d eſes Jahres, wie 

6. Januar verabredet, erſcheinen zu wollen. 
168 Ehrenſache. 

Junger Mann 
mnit 7cjaͤhriger Buropcarie, gründlicher denntmis der doppeliet. 
Buchſahrung, der duichen, poluiſchen and ruſſiſchen Spra 

machtig, ſucht Stellung imn Kontor. Gefl. Off. au dꝛe Geſchäſtsſt 

—E—— 

ds. Bl. unter A. E. Kontoriſt“. 14N 

Gutsverwalter 
der die Landwirtſchaft im Auslande theoretiſch und praktiſch 
exlernt hat, ſucht ab 1 Februar auf einem Gute Stellung 
Gute Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu Dienſten. Geſi 

Off. unter „S. U.“ an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 106 
—XRCC D AAIEE 

Deutſche Bühne 
3im weißen Saaie des hotel Manteuffe 

Heste. Freiteg, den 13 Jonnar 1922. 

die cane ſführt das kegimen 
Lufiwiel in 4 Aufzügen von Friz Friedmannu⸗Frederich 

Vechentagsdreiſe. 

ν 

Sonnubend, dtn id. Jauuar ivα. 

Der Kaub der Sabinerinnen 
Luſtſpiel in 4 Mten von Frang und Vaul von Schönthau. I 

Wochen togs dretſe. — J 
Sorniuu. auchnuteug Uhr bei vpopulaxen Preiſen 

vdrausſichtuch pum leten Male: 

„Der verwunſchene Prinz“ 
ruo Plöß, 

Abende 

„Die Fihnfrau“ 
Hyauſpiel in b Niten von Grillparzer 

vincritistac:ea inn Sorvtricut ta der tro. ver ] 
MNenen vodie: Zehnumg“ Bitittaur U. 16578 

Die Spielleitung. 3— 
* 
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